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FAUST –  
Fachzentrum  
gegen Gewalt
Kurse – Coaching – Prävention

Wer aussteigen 
will, muss 
Stopp sagen!

Das Fachzentrum FAUST möchte Ihnen die 
Möglichkeit geben, neue Wege zu gehen, um 
Gewalt zu erkennen, ihr zu begegnen und sie zu 
vermeiden. FAUST steht mit einem differenzierten 
Trainingsangebot ein effektiver Maßnahmenkata-
log zur Gewaltvermeidung zur Verfügung.

Der präventive Ansatz zielt darauf, Gewalttaten 
von vornherein zu verhindern. Information, Fach-
beratung, Trainingskurse: Grundsätzlich kann sich 
jeder, der Fragen zum Themenkomplex Gewalt 
hat, bei uns beraten lassen.

Die Angebote des Fachzentrums FAUST 
werden maßgeblich unterstützt von:

Fachzentrum FAUST



Täterarbeit Häusliche Gewalt 

Häusliche Gewalt zeigt sich in vielen Formen, dazu 
zählen bspw. Schlagen, Schubsen, Anschreien, 
Kontrollieren, Geld einteilen, Erniedrigen, sexuelles 
Bedrängen. Unsere Täterarbeit richtet sich gezielt an 
Männer, die Gewalt gegen ihre (Ex-) Partnerin ausgeübt 
haben oder befürchten, dass dies geschehen könnte.

In der Trainingsgruppe, die wöchentlich über einen 
Zeitraum von ca. sechs Monaten stattfindet, lernen 
die Teilnehmenden, Streit und Konflikte ohne  
Gewalt zu lösen. Das Training wird gemäß der Stan-
dards der Bundesarbeitsgemeinschaft Täterarbeit 
Häusliche Gewalt durchgeführt.

Für Frauen als Täterinnen besteht die Möglichkeit 
eines Einzeltrainings.

Anti-Gewalt-Training

Für Täterinnen und Täter, die durch Gewaltdelikte 
aufgefallen sind, bieten wir ein Anti-Gewalt-Training 
(AGT) basierend auf den Ansätzen der konfrontativen 
Pädagogik an.

Das AGT ist ein Verhaltenstraining, das den Teilneh-
menden die Möglichkeit gibt, ihre Gewaltbereitschaft 
zu reflektieren und diese durch das Erlernen alternati-
ver Handlungsoptionen abzulegen.

Das Training findet als Einzelcoaching statt.  
Der Umfang beträgt in der Regel zwischen 10 und 15 
Sitzungen. Teilnehmen können sowohl Selbstmelder, 
die eine Gewaltproblematik bei sich erkennen, als 
auch Täter*innen, die eine gerichtliche Auflage für  
ein Training erhalten haben.

Seminare zur Gewaltprävention

Im beruflichen Alltag kann es Konfliktsituationen 
geben, die uns in unserer Arbeit belasten, blockieren 
oder ängstigen – vor allen Dingen dann, wenn sie von 
Aggression, Übergriffen und Gewalt bestimmt sind. 
Gewalt am Arbeitsplatz hat verschiedene Gesichter. 
Oftmals begünstigen ein Machtgefälle oder Abhängig-
keitsverhältnis die Entstehung von Gewalt.

In unseren Deeskalationstrainings vermitteln wir  
Kompetenzen der Gewaltprävention, um Hilflosigkeit 
und Überforderung in Konfliktsituationen entgegen-
zuwirken. Unser Schulungsrepertoire beinhaltet auch 
Seminare zu den Themenbereichen sexuelle Belästi-
gung am Arbeitsplatz, Mobbing sowie Übergriffe oder 
Gewalt in Pflegebereichen.

Die Klippe zwischen unerwünschtem zu möglicher-
weise sanktionsrelevantem Verhalten ist schmal.  
In allen diesen sensiblen Bereichen helfen klare 
Definitionen und Regeln, wie darauf im Unternehmen 
reagiert werden soll.

Zentrale Ziele unserer Seminare sind die Sensibili
sierung für Gewalt sowie die Vermittlung von Hand-
lungssicherheit. In den Trainings und Schulungen 
werden vor dem Hintergrund der eigenen Erfahrungen 
und der individuellen Persönlichkeit der Teilneh-
menden gemeinsam Deeskalationsstrategien entwi-
ckelt und erprobt, um gestärkt in den Arbeitsalltag 
zurückzukehren.

Unsere Seminare unterstützen das betriebliche  
Qualitätsmanagement und können als Inhouse- 
Schulungen durchgeführt werden.

Zu weiteren Seminar-Themen der Gewaltprävention in 
Ihrem Arbeitskontext sprechen Sie uns gerne an.

Rosenstraße 76 – Interaktive 
Dauerausstellung zur Problematik 
Häuslicher Gewalt

In der Ausstellung Rosenstraße 76 werden die unter-
schiedlichen Aspekte häuslicher Gewalt beleuchtet. 
Informationsschilder nennen nicht nur Zahlen und 
Fakten, sondern zeigen die Ursachen, Formen und 
Auswirkungen häuslicher Gewalt auf. 

Ein besonderer Ausstellungsbereich widmet sich  
dem Thema „Gewalt in der Pflege“.

Was die Ausstellung so besonders macht:
Die Besucherinnen und Besucher können in der 
nachgestellten Wohnung auf Entdeckungsreise gehen 
und hinter die schöne Fassade schauen. Ziel der Aus-
stellung ist es, Menschen für das Thema zu sensibili-
sieren und damit der Tabuisierung häuslicher Gewalt 
entgegenzuwirken. Zudem werden Hilfeangebote und 
Beratungsmöglichkeiten aufgezeigt.

Hinweistafeln auch in „Leichter Sprache“ und Illustra-
tionen erleichtern Besucher*innen mit sprachlichen 
Barrieren den Zugang zu den Informationen. Während 
der Besuche stehen geschulte Ausstellungsbeglei-
ter*innen für Fragen oder Gespräche zur Verfügung.

Fanprojekt Osnabrück

Gemeinsam mit der Stadt Osnabrück und dem 
Caritasverband ist die Diakonie mit dem Fachzentrum 
Faust Träger des Fanprojektes für den VFL Osnabrück.

Ein primäres Ziel ist es, junge Fußballfans durch enge 
Begleitung und pädagogische Angebote positiv zu 
beeinflussen. Neben den regelmäßigen Spielbeglei-
tungen fördert die Gemeinschaft ein solidarisches 
Miteinander gegen Hetze, Hass und Diskriminierung 
und soll damit in einer kreativen, vielfältigen Fankultur 
dazu beitragen, dass jugendliche Fans nicht in ge-
waltbereite Gruppierungen einsteigen.

Angebote


